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Geniale Argumente:  
Nachhaltigkeit in der Kommunikation 

für den Baustoff Holz 

1. Holz und Nachhaltigkeit 

Der Begriff Nachhaltigkeit hat seinen Ursprung in der Forstwirtschaft. Der Unternehmer 

Hans Carl von Carlowitz legte den Grundstein für den Begriff, als er 1713 eine "nachhal-

tende Nutzung" des Waldes fordert. Der heute verfügbare Holzvorrat in Europa ist der 

seither konsequent verfolgten nachhaltigen Waldbewirtschaftung zu verdanken. Lediglich 

zwei Drittel des jährlichen Holzzuwachses in Europa werden genutzt. Der nachhaltige 

Umgang mit Forst und Holz ist ein entscheidender Wirtschaftsfaktor: In Europa arbeiten 

2,6 Mio. Menschen im Forstsektor, die Forst-, Holz- und Papierindustrie stellt ca. 1% des 

BIP der EU dar. Heute geht es in Europa darum, die gesunde und wachsende Ressource 

Wald so einzusetzen, dass wir damit übergeordnete Nachhaltigkeitsziele erreichen: mas-

siv weniger Treibhausgase in der Atmosphäre, drastisch weniger Energieverbrauch. 

Ziel von proHolz Austria ist erstens, Holz als zukunftsfähigen und umweltverträglichen 

Baustoff für rasant wachsende Städte mit steigenden Bevölkerungszahlen zu vermarkten. 

Die Zahlen sprechen eindeutig für den Baustoff Holz: 

 

Zweitens widmen sich unsere Werbemaßnahmen der Imagearbeit für die Forstwirtschaft. 

In der breiteren Öffentlichkeit geht es immer wieder darum, Vorurteile zu bekämpfen und 

aufzuklären. Dass nur ein unbewirtschafteter, naturbelassener Wald wirkungsvoll Um-

welt, Natur und Klima schützen kann, ist ein auch heute noch häufig anzutreffender 

Glaube. Immer wieder gibt es auch politische Tendenzen zur Stilllegung von Waldflächen. 

Die Fakten, die wir vermitteln wollen, betreffen das vielfach höhere Klimaschutzpotential 

des bewirtschafteten Waldes im Gegensatz zum naturbelassenen Wald.   
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2. Wie vermittelt man das? 

Während die Werbemaßnahmen von proHolz Austria in den Anfangsjahren eher um den  

Wohlfühlfaktor von Holz und die Bewusstseinsbildung für den heimischen, verfügbaren 

Rohstoff kreisten, ist seit inzwischen fast 13 Jahren der Fokus unserer Marketing- und 

Kommunikationsmaßnahmen auf die  positiven Umwelteffekte von Waldbewirtschaftung 

und Holznutzung gerichtet. Der Schwerpunkt wird hierbei auf die Bewerbung der kaska-

dischen Nutzung von Holz und insbesondere von Holz als Baustoff gelegt. Mit der Kam-

pagne "Holz ist genial" startet 2002 eine großangelegte Werbeaktion mit vielen unter-

schiedlichen Sujets in Print und TV. Ein klarer Ansatz ist hier schon die Aufklärungsarbeit. 

Diesen Ansatz haben wir in unserer aktuellen Kampagne verstärkt. Zielsetzung ist es, die 

positiven Klimaeffekte einer wirtschaftlichen Nutzung des Waldes und der Verwendung 

von Holz als Baustoff in der Bevölkerung zu verankern und außerdem die Grundlage für 

Lobbyarbeit bei Politik und Interessenvertretern zu legen.  

Anlass die Klimapolitik zu überdenken gibt es genug: Österreich hat bislang die verein-

barten Kyoto-Ziele zur Senkung der Treibhausemissionen klar verfehlt und musste Emis-

sions-Zertifikate in Höhe mehrerer hundert Millionen Euro kaufen. Im Jahr 2012 waren 

die Treibhausgas-Emissionen Österreichs äquivalent zu 80,1 Millionen Tonnen CO₂und 

lagen damit 2,5% über dem Niveau von 1990 und um 11,3 Millionen Tonnen über dem 

festgelegten Kyoto-Ziel von -13% gegenüber 1990. Für 2013 wird nun sogar mit einer 

Steigerung der CO ₂ -Emissionen gerechnet. Hauptgrund ist der Straßenverkehr.  

Eine Forcierung des Holzbaus in Österreich könnte diese traurige Bilanz entscheidend 

verbessern, denn: Ein Einfamilienhaus aus Holz speichert 60 Tonnen CO₂. Würde man 

den gesamten Hochbau eines Jahres in Österreich in Holz realisieren, würde man die  

CO₂-Emissionen von mehr als der Hälfte aller Pkw pro Jahr annullieren. Dafür würde ein 

Drittel des jährlichen Zuwachses an Holz ausreichen. 

Die Schwierigkeit besteht nun darin, ein komplexes Thema auf den Punkt zu bringen. 

In unserer aktuellen Kampagne bedienen wir uns eines allgemein bekannten Kürzels, 

das in unserem Fall die Fülle an Fakten, die für vermehrte Holzverwendung sprechen, 

pointiert zusammenfasst - dem CO₂-Footprint. 
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Dass viele Umweltfakten über Waldbewirtschaftung und Holznutzung überraschen, wird 

in unserer Kampagne durch den grünen Fußabdruck auf erstaunten Gesichtern visuali-

siert. Aus Marketing-Sicht ist der Footprint ein wunderbar pauschalisierendes Symbol, 

dass geläufig und positiv konnotiert ist, aber dennoch in unserem Zusammenhang Inte-

resse weckt und Fragen aufwirft. Der Stil ist dabei bewusst angriffslustig und konfliktbe-

reit. Textlich sind die Print-Anzeigen sehr reduziert gehalten und konzentrieren sich auf 

nur einen Aspekt der positiven Klimaeffekte von Wald und Holz.  

Kernaussagen:  

Bewirtschaftung steigert den Klimaschutzeffekt des Waldes um ein Vielfaches 

 Bauen mit Holz ist ein aktiver Beitrag zum Klimaschutz 

 Holz als Werk- und Baustoff ist ökologisch konkurrenzlos 

Diese Kernaussagen sind die Essenz einer Vielzahl an Argumenten, die von uns kommu-

niziert werden:  

 In Österreich wächst mehr Holz nach als verwendet wird. 

 Forstliche Bewirtschaftung renoviert den Wald: Alte Bäume werden entfernt, bevor sie 

verrotten und CO₂wieder abgeben, wodurch Platz und Licht für neue Bäume geschaf-

fen wird. 

 Dadurch resultiert, dass  ein bewirtschafteter Wald ein vielfach höheres Potential zur 

CO-Reduktion hat als ein naturbelassener Wald. 

 Ein Kubikmeter Holz speichert eine Tonne CO₂. 

 Der Kohlestoffspeicher bleibt über die gesamte Verwendungsdauer von Holzprodukten 

erhalten. 

 Im Vergleich zu Bauten aus herkömmlichen, nicht nachwachsenden Baumaterialien 

entlasten Holzbauten das Klima um über 50 Prozent.   

 Holz ersetzt andere Baustoffe und verhindert so die durch diese verursachte CO₂-

Entstehung. 

 Anders als vergleichbare Werkstoffe hat die Bringung und Verarbeitung von Holz eine 

positive CO₂-Bilanz. 

 Eine energetische Verwertung von Holz am Ende der stofflichen Nutzung ersetzt fossile 

Energieträger. 
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Der durch jahrelange Image-Arbeit inzwischen bekannte Slogan "Holz ist genial" wurde 

als Absender beibehalten und führt zur Kampagnenwebsite mit ausführlichen Informatio-

nen zu Wald, Holz und CO₂.  

Die Kampagne wird mit verschiedenen Sujets in den größten Tageszeitungen, aber auch 

regionalen Print-Medien geschaltet, um kommunale Entscheidungsträger zu erreichen. 

Zudem setzen wir auf animierte Online-Werbemittel auf den reichweitenstärksten öster-

reichischen Portalen. Im Rahmen der Kampagne haben wir außerdem einen kurzen Film 

produziert, der die positiven Klimaeffekte von Wald und Holz auf unterhaltsame Weise 

darstellt. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die Kommunikation und die Werbemaßnahmen für 

eine breitere Öffentlichkeit faktenreicher geworden sind. Inflationär verwendete Begriffe 

wie "nachhaltig" oder "ökologisch" reichen nicht mehr aus, um eine interessierte Öffent-

lichkeit für sich zu gewinnen. Daher setzen wir auf weiterführende Informationen wie 

Broschüren zum CO₂-Footprint, Ökobilanzen zum Bauen mit Holz, Fachinformationen 

zum Thema Waldbewirtschaftung und begleitende PR-Strecken. 

 
    

 


